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flus der Partei.
* Weingarten . Oeffentliche Versammlung . Am

Samstag , 18 . d . M . , abends 8 Uhr, findet in der „ Krone " eine
( Öffentliche -Versammlung statt , wobei unser Landta-gskandidat
! tKen. Kurz referieren wird . Es ist Ehrensache der Parteige -
^

Men , alles daran zu setzen, daß dieselbe einen guten Besuch
mlfweist. Auf in die Wühlerversammlung ! muß allenthalben

jje Parole lauten .
* Untergrombach. Am Freitag den 17. d . M ., abends halb

ß Uhr, findet im „Deutschen Kaiser" eine W a h l Vereins -

oersammlung statt , wozu vollzähliges und pünktliches Er¬

scheinen unbedingt notwendig ist. Parteigenossen , es sind nur

M wenige Tage bis zum Wahltag , und es ist eine Ehrenpflicht
eines jeden Parteigenossen , sein möglichstes dazu beizutragen ,

baß dieser Tag auch ein Siegestag für unsere Partei ist . Den

Gegnern , insbesondere dem Zentrum , ist kein Mittel zu schlecht ,
Mt dem sie gegen uns kämpfen, darum stellt euch auf den

Kampfplatz und erscheint alle in der Versammlung !

Gewerkschaftliches.
Berlin , IS . Okt. Eine Versammlung der Streikenden in

z«r Berliner Pelzwarenindustrie nahm gestern zu dem Ulti¬

matum d«S Arbeitgeberverbandes Stellung . Es wurde be¬

schlossen, den Ausstand mit dem heutigen Tage für beendet zu
erklären .

Soziale Rundschau .
Zum Bericht „Südwestdeutscher Holzberufsgenoffenschafts -

tag" schreibt man unS : Man sollte eS kaum für möglich hakten,
daß die Arbeitervertreter bei der Beratung der Unfallverhütungs¬
porschriften noch mit besonderen Anträgen kommen müssen , wie

per Bericht des „PolkSfreund " in Nr . 233 vom 6. Oktober 1913

aufweist . Wenn der § 120a der G .O . von seiten der Gewerbe¬

inspektion und Polizeibehörden zur Geltung gebracht würde ,
könnten die Arbeitgeber das Ansinnen der Arbeitnehmer , also
der Versicherten, nicht ablehnen mit den Worten „das geht die
Gewerbeinspektionan . oder bei den nächsten Tarifverhandlungen
'
sollen eben die strittigen Punkte geregelt werden ." Der § 120a
verpflichtet deu Gewerbeunternehmer , die Ar -
beitsväume, Betriebsvorrichtungen , Maschinen und Gerätschaften
so einzurichten und zu unterhalten und den Betrieb so zu regeln ,
daßdieArbeitergegenGefahrenfürLebenund
Gesundheit soweit geschützt sind , wie es die Natur des Be¬
triebs gestattet . Insbesondere ist für genügendes Licht, aus¬

reichenden Luftwechsel) , Beseitigung des bei dem Betriebe ent¬

stehenden Staubes , der dabei entwickleten Dünste und Gase, sowie
der dabei entstehenden Abfälle Sorge zu tragen usw.

Der 3 . und 4. Absatz des § 120b verpflichtet deu Betriebs -

Unternehmer „In Anlagen , deren Betrieb es mit sich bringt , daß
die Arbeiter sich umkleiden und nach der Arbeit sich reinigen
„müssen ausreichende "

, nach Geschlechter getrennte , Ankleide-
ünd Waschväume vorhanden sein , daß sie für die Zahl der Ar¬
beiter auSveichen , daß den Anforderungen der Gesundheitspflege
êntsprochen wird und daß ihre Benutzung ohne Verletzung von

,Sitte und Anstand erfolgen kann." Der § 120d schreibt vor , „ die
Polizeibehörden sind befugt, im Wege der Verfügung für ein¬
zelne Anlagen die Ausführung derjenigen Maßnahmen anzu -
ordnen , welche zur Durchführung der im § 120a bis 120c ent¬
haltenen Grundsätze erforderlich sind usw.

" Es sahen sich die Ar¬
beitnehmer-Vertreter genötigt , zu §§ 8 , 10, 14 und 21 Anträge
zu den Unfallverhülungsvorschriften zu stellen , die ja keine direkte
llnfallgefahr bilden , aber Berufskrankheiten in der schlimmsten
Weise zu Tage fördern . Gerade dieser von den Arbeitnehmer -
Vertretern vertretene Standpunkt muß im Reichstag, wie Reichs -
amt des Innern , zur Anerkennung gebracht werden, damit Be-
rufskrankheien in Zukunft als Berufsunfälle angesehen
werden. Dann wird dem 8 120 a und b von Seiten der Be¬
triebsunternehmer Rechnung getragen werden. Bis jetzt fallen
Ine Berufskrankheiten nur den Krankenkassen zur Last, weil die
Betriebsunternehmer den § 120a und b zu umgehen suchen und
die Gewerbeinspektion wie OrtSpolizeibehörde dem Gesetz nicht
die notwendige Geltung verschafft.

ES ist an der Zeit , daß die Arbeiter aufwachen und die¬
jenigen Betriebsleiter oder Geschäftsführer, die den Unfallver¬
hütungsvorschriften zuwiderhandeln und dadurch die Arbeiter¬
schaft in Beziehung auf Unstrllschutz und Gesundheit gefährden,
rücksichtslos zur Anzeige bringen . Mögen diese Zeilen dazu bei¬
tragen, den Bericht in seinem richtigen Lichte erscheinen zu

-lassen.

GerichtsZeitung.
* Kindestötung . Das Schwurgericht in Konstanz verurteilte

die 20jährige Ehefrau des Landwirts Fütierer , die vor ihrer Ver¬
heiratung ihr uneheliches Kind erwürgte , wegen Kindestötung
zu 2 Jahren GesängUlis .

* Ein Brandstifter . Vor dem Schwurgericht in Konst a n z
hatte sich ein schwerer Einbrecher, der schon 17 Jahre hinter Ge¬
fängnis - und Zuchthausmauern zugebracht hat , wegen Brand¬
stiftung und schweren Diebstahls zu verantworten . Vier Tage
nach seiner Entlassung aus der Strafanstalt Hall, zündete der
'Knecht Löffler die Scheuer des Landwirts Bertfche in Urfaul
an , um in der Verwirrung während des Brandes bei dem wohl¬
habenden Landwirt Mattes einzubrechen. Er wurde jedoch über¬
rascht und überwältigt und ihm ein Beil , mit dem er gegen
Mattes vorging , entrissen . Das Urteil lautete auf 8 Jahre
Zuchthaus.

flus dem Lande.
Bruchsal.

— Ein letzter Appell vor der Landtagswahl soll am Sonn¬
tag vormittag % 11 Uhr im Saale znm „Kaiserhof " stattfinden .
AIS Redner werden Rechtsanwalt Dr . Kullmann aus Karls¬
ruhe, sowie unser Kandidat , Stadtverordneter Rückert , auf-
treten . Genossen , agittert für einen guten Besuch.

Am Samstag abend werden die Flugblätter und Stimm -
uettel konvertiert . Hierzu wollen sich dir Genossinnen und Ge -
'«offen ebenfalls zahlreich in der „Pfalz" einfinden, damit die
Arbeit rasch von statten geht.

Offenbnrg.
— „Wer bei einem feinen Mahle sitzt , sollte hierbei stets

irner gedenke«, die darben und in Rot und Elend leben." Diese
Worte hat gelegentlich eines Besuches in Offenburg beim lukul-
'kischen Mahle die Großherzogin Luise ausgesprochen. Schöne
Morte , die hört man zwar von hohen Staats - und Kirchen .

Würdenträgern sehr häufig . Wenn es aber ernst lverden soll,
bessere Zustände gesetzlich zu schaffen , dann werden die schönen
Worte nicht zur Tat . Zweifellos wollte damals die Grotzher-
zogin durch ihren Ausspruch die anwesenden Damen vom
Frauenverein zur regen Spendung von Wohltaten anspornen .
Erfahrungsgemäß sind Wohltaten und Almosen wohl ganz
hübsch, aber nur eine Augenblickshilfe; sie erzeugen unter¬
tänige Kriecherei und Knechtssinn. Das Sehnen der Arbeiter
geht aber dahin , das gesetzliche Recht auf Arbeit , das gesetzliche
Recht auf einen auskömmlichen Mindestlohn, auf gesetzliche
Hilfe in Not , Krankheit und im Alter zu erhalten . Da schwet-
gen die Herrschaften und schütteln die hohen Häupter . Nicht
an lukullische Mahlzeiten , wie oben erwähnt , denken die Ar¬
beiter , aber doch an ein täglich hinreichendes, gut gekochtes
Essen . Gerade das letztere fehlt vielfach in iden Kreisen de?
arbeitenden Volkes. Schlechtes Essen ist oft die Schuld an
Familienunheil . Die mangelnde Kochkunst der Arbeiterfrauen
hat zumeist ihre Ursache am Fehlen von Gelegenheit zum
Kochenlernen neben dem Mangel an Zeit und Geld.

Hier ist ein Punkt , wo von Staatswegen und von so hoch¬
stehenden Frauen praktische Hilf« geleistet werden könnte.
Schulkinderkochschulen sind zwecklose Spielereien , aber gute
Volksküchen in Stadt und Land, etwa mit Abonnententisch,
dort könnten die Lehrmädchen bei geeigneter theoretischer und
praktischer Unterlveisung etwas lernen . Für zweckdienliche An¬
stalten zum Erlernen des Kochens der sogen , einfachen bürger¬
lichen Küche wäre die Aufwendung von Staatsmitteln weit
besser angewendet , als für die zurzeit von den beiden badischen
Großherzoginnen so sehr protegierte Förderung der Spinn¬
stuben. Spinnen lernen am Spinnrädchen ist im heutigen
Maschinenzeitalter weiter nichts als eine eitle Spielerei und
das polierte Spinnrädchen ein Sportgegenstand für das Bou¬
doir , für den Damensalon .

Wahrlich, man sollte heute zeitgemäße soziale -Einrich¬
tungen und Bildungsmittel fördern , die auch praktisch hilfreich
und segensreich wirken. Langsam denkt man daran , Koch¬
schulen für Arbeiterinnen , Frauen und Mädchen zu errichten.
Auch hier in Offenburg ist eine solche am 1 . Oktober ins Leben
getreten . Es haben sich bereits 70 Mädchen angemeldet. Frei¬
lich sollten reichlichere Geldmittel vorhanden sein und hierfür
müßte der Staat eine offene Hand haben.

— Die hiesige Gartenstadt - Baugenossenschaft, welche beab¬
sichtigt , in den nächsten Jahren etwa 90 Häuser mit 3- und 4-
Zimmerwohnungen zu bauen , hat sich an die städtische Spar¬
kasse um günstige Darlehen gewendet. Es soll nun zugesagt
worden sein, auf erstes Unterpfand 78 Prozent der amtlichen
Schätzung zu 4% Prozent zu gewähren . Außerdem müssen
1 % Prozent für Amortisation bezahlt werden. Damit wäre
das Unternehmen gesichert . Das Bauen kann beginnen.

* Forbach ( Murgtal ) , 14. Okt . Bei der Submission für
das Murgkraftwerk betrug das Höchstangebot bei der Firma
Gerber in Stuttgart ( A) 3 286 499 Mk ., ( B ) 3128 959 Mk . Es
folgte die Firma Heid mit ( A) 3 261 005 Mk . . (B ) 3 152 594
Mark , daun Aspraon in Ueberliugen mit (A) 3 116 809 Mk ., ( B )
3147 569 Mk. Das niederste Angebot von Dampin in Badifch-
Rheinfelden belief sich auf (A ) 1698 743 Mk ., ( B ) 1650069 Mk.
Weitere Angebote lagen vor von Berger Söhne Stuttgart , Moll-
München, Liebold in Dortmund , Holzmann in Frankfurt , Grün
und Dilfinger in Mannheim , Tiefbaugesellschaft München, Süd¬
deutscher Schachtbau Renchen, Frankfurter Aktiengesellschaft ,
Deilmann in Dortmund , Dickerhoffund Widmanu , H . Batter in
Mannheim und Heß in Heidelberg. Jede Firma mußt« zwei
Angebote machen , A und B , für einen kleineren Querschnitt des
Stollen . Der Unterschied beträgt zwischen dem niedersten und
dem zweitniedersten Angebot bei A 536 064 Mk . und bei B
407 896 Mk . , zwischen dem niedersten und dem höchsten Ange¬
bot bei A 1587 765 Mk . und bei B 1478 890 Mk.

* Pforzheim , 14 . Okt. Auf dem Arbeitsplatz des Sägewerks
Lautenschlager ereignete sich ein bedauerlicher Vorfall . Die
Arbeiter scherzten miteinander und warfen allerhand Gegen¬
stände nacheinander . Im Scherz warf der Zimmermann Bnch-
holz mit einem ziemlich» schweren Klopfhammer nach dem Dag-
lähner Linder und traf diesen so unglücklich au den Hinterkopf,
daß Linder eine schwere Verletzung erlitt . Die Schlagader soll
zwar verletzt , die Verletzung jedoch nicht lebensgefährlich sein .

* Sulzbnrg , 14. Ott . Die 42jährige Ehefrau deS Land¬
wirts Glöckner stürzte so unglücklich vom Wagen, daß sie einen
Schädelbruch erlitt und an desien Folgen starb.

* Radolfzell , 14. Okt . Hier ereignete sich heute mittag ein
Familiendrama . Der 28jährig« Kaufmann Rudolf
Schweinfurth , der von seiner Frau getrennt lebte und in den
letzten Tagen eines Diebstahls überführt worden war , lauerte
heute mittag seiner Frau , die im Hause ihrer Eltern wohnte,
auf und erschoß sie . Darauf tötete sich Schweinfurth selbst durch
einen Schuh in die Schläfe.

* Furtwangen , 14. Okt. Aus geringfügiger Ursache gerieten
der Fabrikarbeiter Edmund Miggler und der Drechsler Mathias
Götz in Stteit . Plötzlich griff Miggler zum Messer und stach
blindlings auf seinen Gegner ein . Götz erhielt 8 Messerstiche
und brach bewußtlos zusammen . Sein Zustand ist bedenklich.

* Ueberliugen , 14 . Ott . In Owingen wurde vermutlich in¬
folge Brandstiftung der von Schreinermeister Hoftnann bewohnte
Hasler Hof eingeäschert. Der Schaden beläuft sich auf 28 000
Mark ; zwei Aussteuern ! sind mitverbrannt .

* Stahlhof , 14 . Okt. Der Landwirt Taver Rambach hatte
sich am letzten Dienstag aus seiner Wohnung entfernt und wurde
nun als Leiche im Weiher bei der Oelmühle gefunden. Der
46jährige Manu dürfte die Tat in einem Anfalle von Schwer¬
mut begangen haben.

* Dettingen , 14 . Okt . Zwischen hier weilenden jungen
Männern von Liel und Britzingen kam es vor der Wirtschaft
zu einer schweren Schlägerei . Ein Maurer aus Britzingcn er¬
hielt mehrere Messerstiche in Kopf und Oberarm .

* Radolfzell , 14. Okt . Als der Holzhändler Loebelenz von
einem Spaziergang zurückkam , fand er sein Haus verschlossen
und mußte mittels Leiter in seine Wohnung einsteigen. Dort
fand er, daß während seiner Abwesenheit ein Dieb sein Hand¬
werk ausgeübt und das im Hause befindliche Bargeld im Be¬
trage von 600 Mk . mitgenommen hatte. Der Verdacht richtet
sich gegen einen Dienstknecht, der seither flüchtig ist. Es ist bis
jetzt noch nicht gelungen , eine Spur von ihm aufzusinden .

* Konstanz, 14 . Ott . Nachdem in letzter Zeit täglich Mel¬
dungen von blühenden Obstbäumen in den Zeitungen zu lesen
sind , dürfte es interessant sein, daß hier Frau Klara Rotschild -
Kurz K i r s ch e u an ihrem Hausspalier gepflückt hat.

* Lörrach, 14. Ott . Ein Einbruchsdiebstahl wurde gestern
im Stadtteil Neustetten verübt . Dort stieg der ledige , 18 Jahre
alte Fabrikarbeiter Muselini Pitro durch ein im Hinterhaus
offen stehendes Fenster in die Wohnung seines Arbeitskollegen,
des Fabrikarbeiters Zenni , der in Brombach in Arbeit steht , ein.
Er erbrach dann mit einer Zange «in in dem Zimmer sich befind¬
liches , verschlossenes Handtäschchen und raubte ans ihm den ge¬
samten Inhalt mit 684 Mk . Darauf ging er flüchtig .

LandwirtrcbaftUcbcs .
* Schützet den Nutzbaum ! Von fachmännischer Seite wird

uns geschrieben: Es ist eine bekannte Tatsache, daß die Nuß»
bäume häufig im Frühjahr durch Nachtfröste «rftieren . Infolge¬
dessen kann man höchstens alle zwei bis drei Jahre , ja in den
letzten Jahren noch seltener auf einen Ertrag rechnen . Diesem
Umstand und den erhöhten Anforderungen an dar wertvolle
Nußbaumholz war es zuzuschreiben, daß unsere Landleut« sich
überreden ließen , die Nutzbäume umzuhacken und zu verkaufen.
Ein Fehlen dieses schönen Baumes und seiner Früchte und ein
Ausfall des herrlichen Laudschaftsbildes , das ein einzelstehender
majestätischer Nuhbaum oder eine Gruppe solcher ftüher hcrvor»
gerufen hatte , ist die Folge davon. Vielfach ertönt schon jetzt
wieder der Ruf : Pflanzt NutzbäumeI — Wohl recht , doch sollten
dies nur solche Sorten sein, welche widerstandsfähig sind, gegen
die immer öfter auftretenden Nachtfröste im April und W »i.
Und es gibt solche widerstandsfähige Bäume . Man pflanze nur
die spätausireibende Johannisnuß , eine Varietät mit sonst
allen Eigenschaften des Nutzbaumes , nur daß dieselbe erst Witte
oder Ende Mai austreibt ; bis dahin ist der Baum tot, als ob er
abgestorben wäre ; so rettet sich diese Sorte Jahr für Jahr gegen
die Schädigungen durch Kälte . Wohl all« Nüsse, die dieses Jahr
geerntet wurden , stammen von solchen Bäumen ab. Der
„Deutsche Pomologen -Verein " sucht die Massenzucht solcher
Bäume in die Wege zu letten und er ist bereit , in diesem Jahre
Nüsse in größerer Menge für Aussaaten zu angemessenem
Preis aufzukaufen . Für Süddeutschland ist Hofgarten-Direkt« -
Graebener in Karlsruhe hierzu bestellt, welchem etwaige An¬
gebote zu machen sind . Im Interesse der Förderung des heimi¬
schen Obstbaues und besonders der Wiederanpflanzung des herr¬
lichen Ntlßbaumes , aber auch aller derjenigen , welche dieses Jahr
Nüsse geerntet haben , wünschen wir diesem Artikel weiteste
Verbreitung . \

flus der Stadt.
Karlsruhe , 16. OttoSer.

Die Beschickung der Jubilaums -Ausstellung 1915
durch das badische Handwerk.

Aus Veranlassung des Landesverbandes der bad . Gewerbe-
und Handwerkervereinigungert fand am Sonntag nachmittag
hier eine Besprechung über die Beschickung der JubiläumS -AuS-
stcllung 1915 durch das badische Handwerk statt . Die Versamm»
lung war sehr gut besucht , es nahmen an ihr Vertreter der statt -
Itchen und städtischen Behörden , der Handwerkskammern, die
G -rroorsttzendku der Haudworkerveretn

' gnrgii '. . Architetten und
sonstige Jnteresicnien teil . Verbandspräsident N i e d e r b ü h l>
Rastatt wies in seiner ErösfnungSnsprache auf die Notwendig¬
keit hin . daß nunmehr das Handwerk die Ausstellungsangelegen,
heit energisch in - die Hand nehmen müsse , wenn es aus der AuS.
ftelluug 1915 gut abschneiden wolle . Sodann nahm Regierungs¬
baumeister a . D . M a ll e b r e i u aus Fveiburg das Wort zur
Entwicklung einer neuen Idee , die in der Errichtung sogen , zen¬
tralen Werkstättebauten auf der Karlsruher Jubilaums -AuS-
stelluug gipfelt . Diese Bauten sollen einen gröhsren Baubezir!
umfassen. Im Erdgeschoß sollen die Werkstätten für die gröbe -
ren Arbeiten , wie Schmiede, Schlosser usw., untergebracht wer.
den. In den oberen Stockwerken sollen dann Schneider, Schuh»
macher, Photographen u . a . Unterkunft finden. Nach den Strotzen
zu werden in geeigneten Läden di« Erzeugnisse aller dieser
Handwerker uniergebracht . Der Vorschlag des Redners , eine
solche Zentralwerksdätte mit 64 verschiedenen Handwerken auf
der Ausstellung 1915 in einem Musterbau vorzusühven, fand
lebhaften Beifall . Bon seiner Durchführung glaubte die Ver¬
sammlung jedoch in Anbetracht der hohen Unkosten für das Ge»
bände und ferner wegen der Unmöglichkeit , geeignete Hand-
Werker zu finden , welche monatelang den in einer Ausstellung
vorzuführenden Betrieb übernehmen können, absehen zu sollen,
dagegen die Vorschläge des Referenten in kleinerem Umfang«
in die Praxis umzusetzen.

Um zunächst festzustellen, in welchem Umfange sich das badi.
fche Handwerk im ganzen Lande an der Ausstellung zu beteiligen
gedentt , wurde eine Kommission gewählt , die mit den- Vorsitzen¬
den der einzelnen badischen Landesverbände Fühlung nehmen
und gemeinsam mit diesen das Interesse für die Ausstellung
unter den Handwerkern des ganzen Landes erwecken, die Be-
schickung der Ausstellung anregen und sonstwie mit Rat un !
Tat zur Seite stehen sollen . Eine von der Regierung zu er-
nennende Spezialkommission wird sodann- d« Vorschläge für
die Verteilung der staatlichen Beihilfen au ^ »arbeiten- haben .

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
vom 9. Oktober 1913.

"*■ Badischer Sparkassenverb and. Bürgermeister Dr . Klein,
schmid: berichte: über die Verhandlungen deS Badischen Spor -
kussenterbendes zu Triberg am 4 . ö . M -, denen er angewohnt bat

Ueberbrückung der Beethoven- und Mozartstratze am Hayn¬
platz . Der Stadtrat hat unterm 11 . August d . I . auf Grund
des § 5 des OrtSstratzengesetzes bei Gvotzh. Bezirksamt eine Er -
gänzung des BezirksratserkenntnisseS vom 29 . Mai 1894, be>
treffend die Feststellung der Baufluchten zwischen Kaiferallee
und Moltkestratze, dahin beantragt , daß die Beethoven , und
Mozartstratze an den im Ortsplcm kenntlich gemachten Stellen
nach Maßgabe der Pläne des Architekten Sexauer hier vom 12.
Juni 1912 und 30 . Juli 1913 zu überbrücken sind . Hiergegen
wurde von 5 beteiligten Grundstückseigentümern Einspruch er.
hoben. Der Stadtrat legt diese Einsprachen dem Gvotzh. Be¬
zirksamt mit dem Anträge vor, sie als unbegründet zu ver¬
werfen .

Gestaltung der Südendstratze . Von mehreren Angrenzern
der Südendstratze und vom Bürgerverein der Südweststadt wurde
mit Eingabe vom 22. September d. I . der Wunsch geäußert , eS
möchte für die Sttecke der Südendsttahe zwischen Karl - und
Hirschstraße statt des vorgesehenen Profils ( Fahrdamm von 12
Meter und beiderseit Gehwege von 4 Meter Breite ) ein ähn¬
liches Profil wie für die westlich und Mich angrenzende«
Strecken ( Mittelpromenade , Doppelfahrbahn ) gewählt werden
Der gleiche Wunsch wurde auch in der Bürgerausschußsitzung
vom 26 . September d . I . vorgebracht. Gemäß der in dieser
Sitzung gegebenen Zusage hat der Stadtrat die Angelegenheit
nochmals einer Prüfung unterzogen ^ und mit dem Vorstand des
Bürgervereins der Südweststadt besprochen . Auf Grund dieser
Besprechung hat der Bürgerverein die eingangs erwähnte Ein¬
gabe, soweit sie ihn bettifft , zurückgezogen . Im Hinblick hierauf
und aut Grund des Ergebnisses der nochmaligen Prüfung be¬
schließt der Siadtrat , die fragliche Straßenstrccke mit dem vor.
gesehenen Profil Herstellen zu lassen . Die Strecke der Südend-
st :«kße zwischen Böckh- und Brauersttaße soll einen Fahrdamm
von 12 Meter und beiderseits Gehwege in Breite von 6,50 Meter
mit Bäumen erhalten .

Umgestaltung des Betriebs der Turmbergbahn . Auf Grund
des mit der Attiengesellschaft Drahtseilbahn Durlach-Turmberg

hinterm 7. Juli d . I . abgeschlossenen Vertrages , wonach die Stadt
^Karlsruhe die Turmbergbahn auf Kosten der Gesellschaft für
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bett elektrischen Betrieb umbaut , wirb mit der Gesellschaft ein
Abkommen über die Berechnung deS Strompreises getroffen .Die Leitungen sollen so geführt werden, daß daraus auch das
Restaurant Schöne«! auf dem Turmberg mit Strom versorgtwerden könne .

Rennen deS Karlsruher ReitervereiuS . Der Stadtrat sagtdem Karlsruher Reitvrverein , der im Jahre 1915 anläßlich des
AXHähcigen Jubiläums der Stadt statt der bisher üblichen zwei ,drei Rennen veranstalten und das dritte als „Jubiläums .
Rennen " ausstatten will , hierfür einen außerordentlichen Bei¬
trag von 5000 Mk . für einen JubiläumSpreiS der Stadt Karls¬
ruhe aus dem JubiläumSfonds zu.

Personalsache. Die erledigte Stelle eines Kanzleigehilfenbeim städtischen Tiefbauamt wird dem früheren Gehilfen beim
Grundbuchamt, Friedrich Lehmann, bisher beim Militär , über¬
tragen . dStipendienverleihung . DaS ZinfenerträgniS aus der Anna
Derndingerstiftung für daS laufende Jahr wird an ein« Schü-
lerin des Lehrerinnenseminars Prinzessin Wilhelmstift als
Stipendium vergeben.

Kabelverlrgung am Ettlinger Straßenübergang . Wiegen
provisorischer Durchführung eines Hochspannungs- und eines
Straßenbahnkabeks von der Kriegstvahe durch den Eisenbahn-
Übergang an der Ettlingerstraße wird mit der Grotzh. Eisenbahn-
Verwaltung ein Uebereinkommen getroffen .

Oeffentliche Straßenbeleuchtung beim neue« Bahnhof.
Nachdem in der Straße „Am Stadtgarten " zwei Häuser bereits
bewohnt sind und deren Besitzer um Beleuchtung dieser Straße
nachgesucht haben, hat die Direktion der städtischen Gas -, Wasser ,und Elektrizitätswerke drei der dort installieren Bogenlampenin Berieb genommen. Ferner wurden eine Lampe in der Post¬straße . drei Lamp» in der Neuen Bahnhofstraße zwischen
Bahnhofsvorplatz und Beiertheims ? Allee sowie die Lampe inder Neuen Bahnhofstraße bei der Einmündung in die Beieri -
heimor Allse in Betrieb gesetzt. Der Stadtrat erteilt hierzu seine
Zustimmung . Die gesamte Beleuchung der genannten Straßenwird einige Tage vor Eröffnung des neuen Bahnhofs in Betrieb
genommen Wochen.

Donnerstag , den 16 . Oktober 1913. Seite 2.
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* Auszeichnung einer Karlsruher Firma . Die Parfümerie -
und Toiletteseifenfabrik F . W o l f f u . Sohn ist für ihre auf der
3. Internationalen Pharmazeutischen Ausstellung in Wien aus¬
gestellten Erzeugnisse — Kaloderma -Hautpflegemittel — mit
dem Ehrendiplom zum Ehrenkreuz und großen
goldenen Medaille prämiert Wochen.

* Für die Errichtung eines KonzrrthauseS mit Theater¬
bühne beantragt der Stadtrat , der Dürgerausschuß möge seine
Zustimmung geben, ein Gebäude mit Konzertsaal mit rund 1000
Plätzen zu erstellen, das auch zu Theateraufführungen benütztwerden könne und den dafür entstehenden Aufwand im An¬
schläge von 930 000 Mk. sowie das Architektenhonorar urid die
weiter entstehenden Kosten für eine Orgel und die Bühnen -

eiurichtung im Gesamtbetrag von höchstens 70 000 Mk. au »
Anlehensmitteln zu bestreiten.

* Bom Verein gegen Haus - und Straßenbettel wurden im
Monat September an mittellose Wanderer 662 Unterstützungen
verabreicht.

* Beschäftigungsgrad im Monat September 1913 nach den
Nachweisnngen der Krankenkassen. Am 1 . Oktober 1913 hatten
22 Krankenkaffen der Stadt Karlsruhe einen B̂estand bon 43 747
versicherungspflichtigen Mitgliedern (darunter 14 766
weibliche ) aufzuweisen . Das sind gegenüber dem 1. September
dieses Jahres 475 männliche und 299 weibliche mehr , gegenüber
dem 1 . Juli ds . Js . 291 männliche mehr und 180 weibliche
weniger und gegenüber dem 1. Okwber 1912 677 männliche und
341 weibliche mehr.

* Vergnügungspark der Jubiläumsausstellung . Zur Ein¬
richtung des Vergnügungsparks der Badischen Jubi¬
läumsausstellung 1915 wird daS Gelände des alten
Meßplatzes zwischen iBmertheimer Wäldchen, Neuer Bahnhof,
stratze und Schnetzlerstraße in Aussicht genommen.

* Festlegunig der Albsohle. Zur Vornahme der von der
Kulturinspektion angeregten Sohlenfixierung der Albstrecke vom
Reiherbach bei Rüppurr bis znm Stefanienbad in Beiertheim
sind Mittel im Betrage von 250 Mk . erforderlich. Sie werden
im Entwurf des nächstjährigen Gemeindevoranschlags vorge¬
sehen .

Uergnlgtutgeit and Unterhaltungen.
* Tillh Körnen ! Nach zweijähriger Abwesenheit werden wir

die Künstlerin am kommenden Freitag , den 17. Okwber, wie-
der in Karlsruhe hören . Tilly Koenen hat für Freitag ein ein-
heitlicheS Frarrz Schubert -Hugo Wolf-Programm gewählt, meist
selten gehörte Liederperlen . DaS Arrangement besorgt die Hof -
musikalienhandlung Hugo Kuntz , Nachf . Kurt Neufeldt .

* Da - Baden-Badener Marionettentheater gibt hier vom 24.
bis 30 . November im Saale des Künstlerhauses ein Gastspiel.
Die Marionetten des Herrn Ivo Pu ho nutz , deS Veranstalters
der Spiele , hatten schon anläßlich der beiden früheren Gastspiele
beim hiesigen Publikum großen Beifall zu verzeichnen. Zurzeit
gastiert daS Theater in Berlin . Für daS hiesige Gastspiel
kommen verschiedene nen -einstudierte Stücke in Betracht, u . a.
das „Vorspiel auf dem Theater " und der „Prolog im Himmel"
aus „Faust "

. Mit letzterer Aufführung will Herr Puhonnh den
Beweis erbringen , daß der Goethesche Faust auch auf der Mario -
nettenbühne aufführbar ist.

Der Mühlburger Stenographenverein „StolzrEchreh " hielt
am Samstag in dem neu renovierten Saale „Zu den drei Lin¬
den" in Mühlburg seine alljährlich im Herbst stattfindende „Fa -
milien -Unterchaltung" ab , die rege besucht war . Nach Musik¬
stücken und Begrüßung durch den Vorsitzenden brachte Herr Otw
Link als erste Glanznummer deS Programms das „Bergmanns ,
lied" zu Gehör . Sodann folgte als Humorist Herr Fritz Ber¬

ner mit komischen Vorträgen . Die größte Heiterkeit erregt«
daS von den Mitgliedern Frl . Berta Herr , Emilie Herwig
Elise Jordan und den Herren Fr . Honold , Karl Maier
und Fr . Berner aufgeftthrte Theaterstück „Die Macht der
Uniform " . Der znm zweiten Mal« austretende Herr Link erntest
mit dem komischen Vortrag „Toiletten -Geheimnis " großen
Applaus und muße sich zu Beigaben entschließen. Auch der von
den beiden Damen Herr und Stock , sowie Herrn Loß ausgesührst
Einakter „Die Lore" soll nicht unerwähnt bleiben. Blonder ;
anzuerkennen war, daß die ganze musikalische Leitung von Frl.Maria Schildhorn , wirklich taktvoll auSgeübt wurde . Nach
Abwicklung des Programms folgte da» übliche Tänzchen, welche,
die fröhliche Schar bis zur frühen Morgenstunde beisamme,
hielt .

Gesangverein „Badenia ". Der Herrenabend des Gesangver¬
eins „Badenia " im VevvinSlokalam vergangenen Samstag hatst
sich eines regen Besuchs zu erfreuen und nahm einen übevaur
befriedigenden Verlauf . AuS dem reichhaltigen Programm fei
zunächst die für den Abend gewonnene Kapelle erwähnt , deren
Darbietungen großen Beifall fanden. Auch der Vortrag Ms
Holz und Stroh fand ungeteilte Anerkennung . Die Männer . 1
chöre, unter Leitung des Chormeisters Herrn Rahner , trüge» !!
viel zur Verschönerung des Abends bei. Die Gedichte in Karih»

*
ruher Mundart „ Was d'Spaßvügel pfeife" und zwei Rechenkunst »!
stücke , erregten vielen Beifall und Verwunderung . Auch die
beiden Lieder für Guitarre fanden eine gute Aufnahme . Durch ;
ansprechenden Quartettvortrag hatten die Herren Schu .
macher , Hennrich , Kraus und Six viel zum Gelingen
des Abends beigetragen . Für den humoristischenTeil sorgten di«
Herren HauSmann , Lump , Müller und Seiter ,

welch letzterer durch seine Schnitzelbank die Allgemeinheit aust
beste unterhielt . Auch der „Graf von Luxemburg" hielt die An.
wesenden in Bann und brachte manchen Fünfer in dar Sänger¬
schwein . Zwei AuSschußmitglieder lösten durch ihr Zwiegespväch J
(worüber schweigt des Sägers Höflichkeit ) wahre Lachsalven au».!

1
Daß die „Badenia " auch noch unter ihren Passiven manch „gott¬
begnadeten Sänger " hat, zeigte «in Doppelquartett , das in
kaum fünf Minuten «inen Sstimmigen Chor klangvoll zum Bor-
trag brachte. Bei der lukullischen Verlosung gab eS viel Er ,
götzliches , wobei der Herbergsvater , Herr ScHeicher, sich als
Mann vom Fach hervorragend betätigt« und ungeteilte Anev.
kennung fand.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten : Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliche », Soziale
Rundschau, GenoffenschastSbewegung, Au» dem Lande und Reue»
vom Tage : Hermann Kabel ; für Kommunalpolitik, Aus der
Stadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserat « :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luifenstrahe 24.

Werfet gelesene Nummern nicht weg ,
sondern gebt sie zur Agitation weiter .
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Bekanntmachung .
Wegen des Samstag , de« 18 . dS. Mt », zum Gedächtnisan die Völkerschlacht bei Leipzig in der evangelischen Stadt¬

kirche stattfindenden Militärgottesdienst «« wird der Wochen¬markt an diesem Tage «icht auf dem Marktplatz , sonder «
ans dem Ludwig » und Stephanplatze abgehalten werden.

Karlsruhe , den 12. Oktober 1913.
Der Stadtrat :

»>077 Siegrist ._ Lacher .

Achtung !
Einige Tausend frühere Schul -

heile verkaufe ich. um rasch da¬
mit zu räumen , je 8 Stück zu
13 , 80 und 85 Pfg . , solange
Vorrat . Dieselben eignen sich
noch sehr gut für den Hausbedarf
selbst, sowie für die Kinder als
Haushest. IM " Nnr beim
Pallmer , Lllisenstraße 88
zu haben. 3872

ZU^ ÜPPnrrerftr . 83 , 3. Stock,OV recht«, ist ein unmöbliertes
Mansarden -Zimmer sofort zu
vermieten. 4013

Wir benötigen » 300 Paar

Ketlicl>ghandslh »hc
Angebots-Formulare find auf

unserm Geschäftszimmer (Nr. 6,
Kaiserallee 11 ) erhältlich, wo¬
selbst auch Muster aufliegen.

Angebote sind unter Vorlage
von Gegenmustern bis spätestens
81 . Oktober ds . IS . bei uns
einzureichen .

Auswärtig « Firmen kommen
für vorstehende Lieferung nicht
in Betracht. 4063

Karlsruhe , 14. Oktober 1913 .
Städtische » Gaswerk .

Kluge Hausfrauen>4?'

verwenden statt Bohnenkaffee stillschweigend Quieta-
Kaffee-Ersatz . Sein Wohlgeschmack befriedigt auch den
Feinschmecker , er ist koffeinfrei , schadet weder dem Herz
noch den Nerven and raubt nicht den Schlaf . Er ist
billig , denn 20 Tassen kosten nur 10 Pfg . In Hotels and
Pensionen im täglichen Gebrauch . Pfand -Paket 70 Pfg .
in Kolonialwarenhandlnngen and Drogerien . ■

Zurückgebliebene Kinder
gedeihen prächtig , der Appetit bessert rieh sofort durch
einige Dosen Qoietamalz . Es wird gern genommen «nd
gut vertragen . Neben der Kräftigung des Körpers wird
auch Anregung der geistigen Kräfte erzielt . Hebt bei
Erwachsenen körperliche nnd geistige Leistangsfähigkeit .
Erfolg überraschend . Dosen au Mk. 1 — und 1 .80 ia
Apotheken und Drogerien .

Quieta -Präparate sind in Karlsruhe erhältlich :
In den Apotheken : Hilda-Apotheke , Dr. Fritz Lindner Internationale Apotheke, J . Beeker Bertheld-

Apotheke , J. Kilian Friedrich -Apotheke .
In den Drogerien : WUh. Baum , Ludwig Btthler , Ernst Denble , Engel -Drogerie (Apoth . Hans Relohard )Otto Fischer ( Fldelltas -Drogerie ), 6g . Jacob , Rudolf W. Lang , Karl Lösch , J. Lösch , Carl RoU

(Hofdrogerie ), J . Dehn Nachfolger , Th. Walz , Wilh . Tschernlng , Max Strauss (Xthlbnrg ) , Ott«
Mayer , Schtttzenstrasse , Fritz Reis , Gebr . Yetter , X . Hofheinz .

In den Kolonialwarenhandlungen : Franz Fitterer , W. Harlflnger, M. Hensser, Gottfr. Hoferer, RndoU
Langer , Frau X . Mayer , Emil Nagel , Eng . Neumann , A. van Yenrooy , Helnr . Rothweiler , Lndw .
Zimmer , _ Gabriel Stähle , Andreas Hoferer , Daniel Herzog , Gottlieb Schöpf (Consnmhaus ),Friedr , Brian , J. Müsste ; In Dar lach : Frau Seeger .

Aqmikil -FisiHe
Verschiedene Haplochtln »

werden billig abgegeben. 4076
Städtische Gartendirektion .

Fahrradhaus irisch atf
Filiale Karlsruhe

Adlerstrasse 8. — Tel . 3196.
Unserer Kundschaft sowie der gesamten Arbeiterschaft

von Karlsruhe und Umgebung zur Nachricht, dass sich unsere
Verkaufsräume sowie Reparatur -Werkstätte für
Fahrräder , Nähmaschinen nnd Sprechapparate
wieder

befindet.
Ferner empfehlen wir einen grossen Posten

zu dem änsserst
billigen Preise vonSchallplatten 75 Pfg.

Die Platten sind neu , doppelseitig bespielt und von vorzüglicher
Qualität.

Um geneigten Zuspruch bittet 4072

Fahrradhaus „Frisch auf *
Filiale Karlsruhe — Adlerstr . 8.

REINES PFLANZENFETT

PFLANZEN - BUTTER -A\AR6ARIfME
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* Teutschneureut . Am Sonntag , IS . d . M„ abends halb
8 Uhr , findet im „Waldhorn ' hier eine ösfeniliche Wühler¬
bersammlung statt , in welcher unser Kandidat Gen . T r i n k S
sprechen wird . Die Parteigenossen mögen dafür Sorge tragen ,
patz dieselbe gut besucht wird . Besonders noch laden wir Herrn
Klump aus Karlsruhe ein , der bei der nationalliberalen Ver-
samnrlung glaubte die Arbeiter Herunterreitzen zu können . Die
Parteigenossen werden noch aufgefordert , zur Flugblatt und,
Stimmzettelverbreitung am Samstag , 18 . d . M . , abends halb
8 Uhr , zahlreich beim Vorstand sich einfinden zu wollen . Je
»^ hr mithelfen , desto schneller ist es geschehen.

Grünwettersbach , IS. Okt . Die angesagte sltzialdemokvatische
xgählerversammlung ist verlegt und findet nunmehr am Sams¬
tag abend im „ Adler' statt .

Gaggenau . Die Parteigenossen werden dringend ersucht ,
sich am SamStag abend im Parteilokal einzufinden . Am Sonn -
tag mutz der 38 . Wahlkreis noch einmal mit Flugblättern und
Stimmzetteln belegt - werden . Es ist Parteipflicht jedes Ein .
zelnen zu erscheinen. Keiner mache den Drückeberger, ohne
"ämpf kein <Hieg!

* „ Völkerschlachten und Klaffenkämpfe." Soeben erschien
sm Verlage der Buchhandlung Vorwärts Berlin der zweite Teil
dieses Werker, von dem wir den ersten Teil bereits angekündigt
haben . Genosse Dr . Conrady liefert hier weitere urkundliche
Beiträge zur Jahrhundertfeier . Aus der Literatur zur Zeit
oer Befre ' ungskriege und .des Vormärz ist hier wieder sehr
Wertvolles Material zur Beurteilung deS heutigen Jubiläums -
rummels zusammengetragen , so z. B . aus den Schriften Arndts ,
der Generäle Bohen, Gneisenau u . a . , Barnhagen von Enses
asw . Dieser zweite Teil bringt Stimmen aus der Zeit des
Waffenstillstandes und des HerbstfeldzugeS , über die Kämpfe in
Frankreich und den Wiener Kongretz . Zwei weitere Kapitel
bringen Klagen der Enttäuschung über ine dürftigen Früchte,
die der Freiheitskampf den Völkern eingetragen , und über daS
Wüten der Reaktion nach 1815 . Der Preis dieses wie des ersten
Bandes beträgt ein« Mark .

* Prefiprozcß . Der verantwortliche Redakteur der Chem¬
nitzer „ Bolksstimme" wurde zu einer Geldstrafe von 30 Mk . ver¬
urteilt , weil er eine Broschüre angekündigt hatte , betitelt : „Wie
schütze ich mich vor starkem Familienzuwachs ? " In der Dro-
sttzüre wurde eine ziemlich allgemein geübte Methode empfohlen.

Aehnliche Prozesse dürften in der nächsten Zeit vielleicht in
vermehrtem Matze angestrengt werden, nachdem an die Staats¬
anwälte die Weisung ergangen ist , den Anpreisungen von Mit -
teln, die Einflutz auf den Geburtenrückgang haben können , mit
Iller Schärfe entgegenzutreren.

Dir deutsche Sozialdemokratie in Oesterreich veröffentlicht
soeben ihren Bericht an den Ende dieses Monats in Men zu»
sanrmentretenden Parteitag . Die Mitgliederzahl hat
einen Rückgang aufzuweisen ; bei der Krise, die die Balkan-
fereignisse über das Land gebracht haben, ist der Rückgang aber

- aj tv ;vvwiut |WU (M*yt . vcl ^ Cfumivu |

Arbeiterpresse ( samt Gewerkschaft »- und Genossenschaftrblät-
'

tern ) beträgt 914 200 Exemplare.
Der Parteibericht enthält auch genaue Angaben über die

Gewerkschaften und die proletarischen Genossenschaften , welch
letztere heute an 300 000 Mitglieder , fast 100 MMon :n Kronen
Umsatz, 14 Millionen Bruttoertrag und 4 Millionen Reinertrag
Hattert. — Von politischen Verfolgungen wird berichtet, datz 407
Genossen zu Geld, und 132 zu Arreststrafen verurteilt war-
den sind .

Der Kassenbericht weist bei 190 000 Kronen Einnahmen
80 200 Kronen Saldo auf . Der gesondert geführt« ReichSrais-
wahlfondS besaß ( vor der Ersatzwahl für Schuhmeier in Wien)
über 50 000 Kronen , der Schuhmeierfonds zur Bildung der Ar¬
beiterjugend erhielt au » den Sammlungen bisher 15 000 Kronen.

Soziale Rundschau .
Die Neuregelung de» Fleischverkaufs. Vor einiger Zeit

hat daS LandeSgewerbeamt bei den badischen Fleischer-Jnnungen
angeregt, die Metzger sollten das Fleisch nach der Qualität des
Stückes verkaufen , und der Verlauf von Ochsen-, Rind - und
Kuhfleisch sollte gesondert — also in besonderen Läden oder
tvenigstens an besonderen Plätzen des gleichen Laden» — statt¬
finden. Um eine Verständigung zwischen den Innungen her¬
beizuführen , hatte der badische Bezirksvcrein des Deutschen
Fleischer -VerbandeS zunächst eine Obermeister-Versammlung
abgehalten , und war dann auch noch mit den einzelnen Inn¬

ungen schriftlich in Verbindung getreten . Bei den eingehenden
Erörterungen und Verhandlungen hat sich jedoch ergeben, datz
die Geschmacksrichtung des kaufenden Publikums , seine Wünsche
und Gewohnheiten in den verschiedenen Gegenden dek Landes
und besonders in Siadt und Land derart verschieden sind , datz
eine einheitliibe Regelung des Fleischverkaufs unter den gegen-
tvärtigen Verhältnissen völlig undurchführbar erscheint .

Dagegen hat der Bezirksverein nunmehr dem Landcs-
eewerbeamt den Vorschlag unterbreitet , zunächst in den größeren
Städten ( mit Ausnahme der Vororte ) und auch in einem Teil
der mittleren Städte mit einer einheitlichen Regelung einen
Versuch zu machen , der im Falle seines Gelingens auch auf an¬

dere mittlere und vielleicht auch auf kleinere Städte ausgedehnt
werden könne , sobald sich hier im Laufe der Zeit die Verkaufs-
Gewohnheiten und die Geschmacksrichtung geändert haben. Da¬
bei wurde für die Qualitäts -Unterscheidung folgendes einheitliche
Ŝchema vorgeschlagen:

I . für Ochsen -, Rind - und Kuhfleisch :
1 . niedrigster Preis für Hals , Bauchwand, Schenkel und

Kopf ;
2. mittlerer Preis für alle übrigen Stücke mit Ausnahme

von Nierenstück und Lenden ;
3. höchster Preis für Nierenstück und Lenden;

II . für Kalbfleisch :
1 . niedrigster Preis für Brust , Lappen, Hals und Haxen;
2. mittlerer Preis für alle übrigen Stücke mit Ausnahme

von Schnitzeln und Herzkoteleites;
III . für Schweinefleisch :

1 . niedrister Preis für Kopf und Fütze ;
2 . mittlerer Preis für alles übrige Schweinefleisch , das mit

Schwarte und Speck zum Verkauf gelangt ;
3. höchster Preis für alles abgeschälte Schweinefleisch , das

ohne Schwarte und Speck begehrt wird ;
IV . für Hammelfleisch :

1. niedrister Preis für Brust und Ragout ;
2. niedrigster Preis für alle übrigen Stücke .
Durch dieses Schema würde jedoch eine weitergehende Ab¬

stufung sticht ausgeschlossen sein ; denn ein Preisunterschied mutz
auch gemacht werden , je nachdem ein Fleischstück mit oder ohne
Knochen -Beilage begehrt wird . Auherdem kann es Vorkommen ,
datz in manchen Orten nach einzelnen Fleischstücken eine derart
intensive Nachfrage besteht , datz ein höherer Preis durchaus
gerechtfertigt ist, der aber dann auch den andern Fleischver -
brauche« ! insofern zugute kommt, als er auf die Preise anderer ,
weniger bevorzugter Stücke ermätzigend einzuwirken pflegt.
Ein« Trennung des Verkaufs von Ochsen- , Rind- und Kuh-
flsisch hat sich als undurchführbar herausgestellt, da sie fast
überall eine Vergrößerung der Läden vorausfetzen würde . Ist
vielen Fällen wäre diese aber ans Mangel an Raum überhaupt
nicht möglich , und wo sie möglich wäre , würde sie sehr erhebliche
Kosten verursachen, die natürlich auf den Fleischpreis nur un¬
günstig einwirken könnte.

Kommunalpolitik ,
Der 13. Verbandstag deutscher Mietervereine

tagte vorigen Samstag in Leipzig, soweit es sich um geschäft¬
liche und organisatorische Fragen handelte, hinter verschlossener
Tür . Selbst die Presse vertröstete man auf offizielle Mittei¬
lungen , die ihr später zugesandt würden :

In den öffentlichen Verband lunaeulvrach der General »
vhnungsgesetzgebung
1 denen er herzlich
cungen konzentvier-

etervcreine erachtet
der Wohnungsfrage
ikeit und Dringlich.
^Einwendungen den
«Freuden als einen
> datz die jetzt vor.
!iche sowohl als auch
m Gegenteil derbes »
tr Verbesserung des
fert der Verbands-
j große Revision der
lurchgreifende Siche-
jaufschlietzung gegen
fimmungen, wie sie
chandstag protestiert
»eitere Verzögerung
vtwendigen Reform
iutzrn und erinnert
nd Enteignungsorr -
trung einer großen
ert endlich auch die
tuf, auf dem Felde
!. Der Verbandstag
Schlüsse deS 2 . Deut-

« tte ein Zusatz zur
«Nachweise angenom-
ungsaufstcht besteht ,
ein Antrag auf Be¬
tmen. Ein Referat
chen) über die Re -
lgenden Vorschlägen"

:n Bestimmungen :
Tode des Mieters ,

Mieters durch Mtl -
ieterin neben dem

Gyemann geworden ist . ( 8 009 . ) 2 . Das Äündigungsrecht deS
im öffentlichen Dienste stehenden Meters bei seiner Versetzung ,
( ß 670 . ) 3. Di « Pflicht der Vermieters , der durch außerordent¬
liche Kündigung die Räumung erzwingt , zur Rückerstattung des
im voraus bezahlten Mietzinses , und zwar ohne Rücksicht da¬
rauf , ob sich die autzevordentliche Kündigung auf ein gesetzliches
oder ein vertragsmäßiges Recht stützt . (8 565 .) 4 . Ein Ver¬
bot , unpfändbare Sachen wegen der Mietfordertmgen vertrvgs -
mätzig zu pfänden . ( 8 569 . ) 6 . Vereinbarungen , durch die der
Meter im vorhinein auf Geltendmachung von Mängeln der-
zichtet , die ihm beim Abschluß der Miete oder beim Einzug un¬
bekannt waren , sind unwirksam . ( Zu 8 638 .)

Damit hatten die öffentlichen Verhandlungen des Mieterver¬
bandes ihr Ende erreicht . Dresden wurde zum Vorort des
Verbände» bestimmt.

pus dem Saude-
Turlach . >

* Tuberkulosefürsorge . Durch die Bemühungen de» Be-
zirkstuberkulos-eausschusseS ist eS gelungen , hier eine ärztliche
Fürsorge - und Beratungsstelle zu errichten
Ettlingen .

* Ladendiebstabl. Ein 12jähriger Junge schlich sich in einen
Bäckerladen ein und füllte seine Taschen mit dem Geld der La¬
denkaffe . Er wurde jedoch ertappt und flüchtete . Während der
Verfolgung auf die Straße warf er das Geld weg.

Ossenbnrg .
— Eine öffentliche Versammlung findet am Sonntag , 20.

Okt . , abends 8 Uhr . . in der „ Michelhalle" statt. LandtagSabge»
ordneter Adelung - Mainz wird sprechen. Genossen , agitiert
für guten Besuch ! Der Iefete Appell an die Wähler muß ein
eindrucksvoller werden !

— Auf znr Arbeit ! Es sei an dieser tSelle nochmals auf
das heute und morgen abend im „ Anker" stattfindende Flug¬
blattfalzen und Kuvertieren Hingewiseen . Genossen , beteiligt
euch vollzählig an dieser Arbeit !

JL

p *

* Forbach, 15. Okt . Autounglück . Gestern abend
7 Uhr fuhr Architekt Kaiser von Freudenstadt mit seinem Auto
in der Nähe von Hutzenbach auf einen Langholzwagen auf und
wurde dabei so schwer verletzt, daß er nach 16 Minuten starb .
Qberbaurat Raible und seine Tochter, die auch im Auto waren,
wurden ebenfalls verletzt. Raible erlitt leichtere Verletzungen ,
seine Tochter eine Gehirnerschütterung . Zwei weitere Mit¬
fahrenden kamen nrit dem Schrecken davon.

* Rechtenbach , 15 . Okt. Als der 13jährige Sohn des Land¬
wirts Kettever mit einem geladenen Terzerol spielte , entlud sich
dieses und der Schuß ging dem Knaben in den Unterleib, eine
schwere Verletzung verursachend.

fius der Stadt,
* Karlsrahe » IS. Oktober .

44. LandtagSwahlkreiS .
Die Parteigenossinnen und Parteigenossen der Südtveft »

stadt, welche sich heute abend an der Kuvertierung der Stimm¬
zettel beteiligen , wollen sich um 8 Uhr in der „Wacht am
Rhein "

, Gartenstraße , einsinden . .Wir hoffen, daß sich die
'

Genossinnen und Genossen recht zahlreich zur Verfügung
stellen.

42. Landtl ^ swahlkreis .
(Mittel - , Nord - und Altstadt .)

Zu der heute Donnerstag abend in der „Gambrinashalle "

statffindenden ' Kuvertierung sind die noch ausftehenden Ku--
verte mitzubringen . Auch können sich dort noch Parteigenos¬
sen als Listenführer und Sfimmzettetverteiler melden. Di«
Wählerkarten sind bis Sonntag bei Gen . Lang ,
Herrenstraße 60 , H . 3 . St ., abzuliefern .

Der Obmann .

Landtagsabgeordneter B. Heymann
spricht morgen abend in der „Alten Bramenei Kämmerer",
Waldhornstraße. Alle Wähler , insbesondere jene der
Mittel - und Ostst .adt , sind zu dieser Bersammlnng em>
geladen.

Parteigenossen ! Die gestrigen BersNmmlunzm in du
Süd - und WeftstM hatten einen starke « Besuch » sznwri-
sen . Sorgt dafür, daß morgen auch die Bersammlnng der
Mittel - und Oststadt überfüllt wird.

Wiihlerversammlnng in der Südstadt.
Sehr stark besucht war bie gestern abend in der ^Valhalka"

stattgefundene Wählerversammlung . Der große Saal des Lo¬
kals war bis auf den letzten Platz besetzt . Als erster Redner
sprach Genosse Weißmann - Freiburg , uns Karlsruhern ja
ein alter , lieber Bekannter .

' Genosse Weitzmann warf zunächst
einen kurzen Rückblick auf die politische Entwicklung Karlsruhes
im allgemeinen und des Südstadtkreises im besonderen, schil¬
derte dann die politischen Zustände in seinem gegenwärtigen
Wirkungskreis Freiburg , in dem ein ziemlich scharfer politischer
Win-d wiche. Hoffentlich gelinge eS diesmal , dem Zentrum den
einen Sitz , den es noch in Freiburg habe, abzunehmen. Der
scharfe politische Wind in Freiburg komme nicht von ungefähr,
denn Zähringen liege direkt bei Freiburg und auch der
Führer der Reichspartei in Baden, Herr v . Be low , habe
feinen Wohnsitz in Freiburg .

Man habe von gewisser Seite von einer „sozialdemokrati¬
schen Gefahr " gesprochen . Der stetige Ausstieg der Sozialdemo,
kratie gerade in Baden zeige aber , daß das badische Volk in
unserer Partei keine Gefahr erblicke , dre Sozialdemokratie ist
eben keine Gefahr für das Vaterland , sondern nur für da»
Zentrum und den schwarzblauen Block . Wenn gesagt wild , die
Autorität des Staates ist in Gefahr , so sei nur daran erinnert ,
daß einst von konservativer Seite der Regierung sehr scharf ge¬
droht wurde , unter die Sozialdemokratie zu gehen . Und wenn
weiter heute wieder der Schlachtruf ertönt , die Religion ist in
Gefahr , so sei nur an den Ausspruch von sehr hoher Stelle er.
innert , daß für die oberen Zehntausend die Moralphilosophie
wohl ausreichend fein könne, aber dem Volke müsse die Religion
erhalten bleiben . Auch der Fortschritt wende noch ganz klag,
liche Mittel an zur Bekämpfung der Sozialdemokratie . Wenn
man die Tätigkeit der Fortschrittler bewerten will, so genügt
eS , auf Lörrach , Mannheim und Pforzheim zu der»
weisen, wo sie sich strikte gegen die Arbeitslosenversicherung
ausgesprochen haben . — Gen . Weißmann erinnert zum Schluß
daran , daß der badische Minister Schenkel einst im Landtag den
Ausspruch tat , daß er die Sozialdemokratie im badischen Laiw- ,
tag nicht missen möchte und daß Herr Bodman sie als eine groß. -
artige Bewegung zur Befteiung des vierten Standes bezeichnet
habe. Gegenüber allen Versuchen, die Verdienste der Sozial¬
demokratie zu bestreiten , sei es noch immer wahr, was Max
Weber auf dem Kongreß der Sozialhygieniker in MAnnhmm
gesagt habe , daß wir ohne Sozialdemokratie keine Sozialpolitik
hätten . — Die Ausführungen des Genossen Weißmann fanden
den begeisterten Beifall der Versammlung .

Als zweiter Redner sprach Genosse Marum , der Kandi¬
dat des 44 . Landtagswahlkreises . Eingehend besprach er die
Stellung der Sozialdemokratie zur Dotationsftage , zur Mün¬
chener Gesandtschaft , zum Schulgesetz , Steuergesetz und betonte
bei letzterem, daß das Zentrum mit seinen bekannten Anträgen
nur der Regierung und den Großblockparteien ein Dein stellen
wollte und daß eS noch lange nicht ausgemacht sei , baß es nicht
geheime Absicht des Zentrums gewesen ist, hunderten von Ar¬
beitern ihr Gemeindewahlrecht zu nehmen. Die Arbeiter wür-
den genau so ungern wie die Reichen Steuer zahlen, allein für
1,50 Mk . , die sie nach den Zentrumsanträgen weniger an Steve «
hätten zahlen dürfen , gibt ein denkender Arbeiter sein Wahl-
recht denn doch nicht her . Weiter beleuchtete Genosse Maruni
die Haltung der Fortschrittler bei den wirtschaftlichen Kämpfen
der Arbeiter , die einseitige parteiische Stellungnahme der Regie-
rung zu Ungunsten der Arbeiter . Der Redner wies diese Hal¬
tung an verschiedenen Fällen nach . Er erläuterte dann noch in
kurzen Zügen die Ziele der Sozialdemokratie . Pflicht -der Ge¬
nossen sei es , nicht nur ein Wähler , sondern auch ein Wühler
zu sein. d . h . aufzuklären , zu agitieren , zu kämpfen. Auch Ge¬
nosse Marum fand lebhaften Beifall .

Genosse Kruse schloß mit einem Appell an die Anwesen -
den , im Sinne der beiden Referenten zu arbeiten , die schön der,
laufen « Versammlung .

Wählerversammlung in der Weststadt .
Die Versammlung wies , wie jene der Südstadt , einen recht

guten Besuch auf . Als erster Redner sprach Genosse Dr . L«
Kullmann , der in etwa Issstündiger Rede die Politik i«
Reiche und in Baden behandelte. Scharf ging der Redner mst
den bürgerlichen Parteien im allgemeinen und mit dem Zen¬
trum im speziellen ins Gericht. Insbesondere nahm er di«
verschiedenen Wahlaufrufe unter die Lupe, die Verdächtigungen
der Sozialdemokratie energisch zurückweisend . Speziell könne
gesagt werden , daß die fortschrittliche Volkspartei bei diesen
Wahlen die Politik der Grundsatzlosigkeit betreibe, indem ihre
Kandidaten zu den wichtigsten Fragen Gart» verschiedene Stel »

\
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ben elektrischen Betrieb umbaut , wird mit der Gesellschaft einAbkommen über die Berechnung des Strompreises getroffen .Die Leitungen sollen so geführt werden, datz daraus auch das
Restaurant Schöneck auf dem Turmberg mit Strom versorgtwerden könne .

Rennen des Karlsruher Reitervereins . Der Stadtrat sagtdem Karlsruher Reitewerein . der im Jahre 1915 anlählich des
AXHahrigen Jubiläums der Stadt statt der bisher üblichen zwei ,drei Rennen veranstalten und das dritte als . Jubiläums .Rennen " ausstatten will , hierfür einen ausserordentlichen Bei¬
trag von 5600 Mk . für einen JubilaumSp -reiS der Stadt Karls¬
ruhe aus dem Jubiläumsfonds zu.

Personalfache. Die erledigte Stelle eines Kanzleigehilfenbeim städtischen Tiefbauamt wird dem früheren Gehilfen beim
Grundbuchamt, Friedrich Lehmann, bisher beim Militär , über¬
tragen .

Stiprnbienverleihnng . Das ZinsenerträgmS aus der Anna
Derndingerstiftung für daS laufende Jahr wird an eine Schü-kerin des Lehrerinnenseminars Prinzessin Wilhelmstift als
Stipendium vergeben.

Kabelverlrgung am Ettlinger Straßenübergang . Wiegenprovisorischer Durchführung eines HochspannungS- und eines
Strahenbahnkabels von der Kriegstratze durch den Eisenbahn -
Übergang an der Ettlingerstrahe wird mit der Grohh . Eisenbahn-
Verwaltung ein Uebereinkommen getroffen .

Oeffentliche Straßenbeleuchtung beim neue« Bahnhof.
Nachdem in der Strahe . Am Stadtgarten '" zwei Häuser bereits
bewohnt find und deren Besitzer um Beleuchtung dieser Strahe
nachgesucht haben, hat die Direktion der städtischen Gas -, Wasser ,und Elektrizitätswerke drei der dort installieren Bogenlampenin Berieb genommen. Ferner wurden eine Lampe in der Post-strahe . drei Lamp« in der Neuen Bahnhofftrahe zwischenBahnhofsvorplatz und Beiertheimer Allee sowie die Lampe inder Neuen Bahnhofftrahe bei der Einmündung in die Beiert ,heimor Allee in Betrieb gesetzt. Der Stadtvat erteilt hierzu seineZustimmung . Die gesamte Beleuchuug der genannten Strähntwird einige Tage vor Eröffnung des neuen Bahnhofs in Betrieb
genommen Wochen.

* Auszeichnung einer Karlsruher Firma . Die Parfümerie -und Toiletteseifenfabrik F . Wo lff u . Sohn ist für ihre auf der3 . Internationalen Pharmazeutischen Ausstellung in Wien aus¬
gestellten Erzeugnisse — Kaloderma -Hautpflegemittel — mitdem Ehrendiplom zum Ehrenkreuz und grossengoldenen Medaille prämiert Wochen.

* Für die Errichtung eines KonzerthanseS mit Theater¬bühne beantragt der Stadtrat , der Bürgerausschuh möge seine
Zustimmung geben, ein Gebäude mit Konzertsaal mit rund 1000
Plätzen zu erstellen, das auch zu Theateraufführungen benütztwerden könne und den dafür entstehenden Aufwand im An¬
schläge von 930 000 Mk. sowie das Architektenhonorar und dieweiter entstehenden Kosten für eine Orgel und die Bühnen .

einrichtung im Gesamtbetrag
AnlehenSmitteln zu bestreiten.

Bom Herein gegen Haus - und Straßenbettel wurden im
Monat September an mittellose Wanderer 662 Unterstützungen
verabreicht.

* Beschäftigungsgrad im Monat September 1913 nach de«
Nachweisungen der Krankenkassen. Am 1 . Oktober 1913 hatten
22 Krankenkassen der Stadt Karlsruhe einen Bestand bon 43 747
versicherungspflichtigen Mitgliedern (darunter 14 766
weibliche ) aufzutveisen . Das sind gegenüber dem 1 . September
dieses Jahres 475 männliche und 299 werbliche mehr , gegenüberdem 1 . Juli ds . Js . 291 männliche mehr und 180 weibliche
weniger und gegenüber dem 1. Okwber 1912 677 männliche und
341 weibliche mehr.

* Vergnügungspark der Jubiläumsausstellung . Zur Ein -
richtung des Vergnügungsparks der Badischen Jubi -
läumsauSstellung 1915 wird das Gelände des alten
Mehplatzes zwischen Beiertheimer Wäldchen, Neuer Bahnhos-
strahe und Schnetzlerstrahe in Aussicht genommen.* Festlegung der Albsohle. Zur Vornahme der von der
Kulturinspektion angeregten Sohlenfixierung der Albstrecke bom
Reiherbach bei Rüppurr bis zum Stefanienbad in Beiertheim
sind Mittel im 'Betrage von 250 Mk . erforderlich. Sie werden
im Entwurf der nächstjährigen Gemeindevoranschlags vorge¬
sehen .

n e r mit komischen Vorträgen . Die grösste Heiterkeit err ' ^das von den Mitgliedern Frl . Berta Herr , Emilie Herwt ^
Elise Jordan und den Herren Fr . Honold , Karl Maiei
und Fr . Berner aufgefithrte Theaterstück .Di« Macht der
Uniform " . Der zum zweiten Mole auftretende Herr Link erntete
mit dem komischen Vortrag „Toiletten -Geheimnis " grvhew
Applaus und muhe sich zu Beigaben entschlichen. Auch der von
den beiden Damen Herr und Stock , sowie Herrn Loh aufgefühilk
Einakter „Die Lore" soll nicht unerwähnt bleiben. Besonders
anzuerkennen war, dass die ganze musikalische Leitung von Frl '
Maria Schi ld hör n wirklich takwoll auSgeübt wurde . Nach
Abwicklung des Programms folgte da» übliche Tänzchen, welches
die fröhliche Schar bis zur frühen Morgenstunde beisamm«,
hielt .

Vergnügungen «rra llnrerftattunge«.
Tilly Koenen! Nach zweijähriger Abwesenheit werden wir

die Künstlerin am kommenden Freitag , den 17. Okwber, wie»
der in Karlsruhe hören . Tilly Koenen hat für Freitag ein ein-
heitlicheS Franz Schubert -Hugo Wolf-Programm gewählt, meist
selten gehörte Liederperleu . DaS Arrangement besorgt die Hof -
Musikalienhandlung Hugo Kuntz , Nachf. Kurt Neufeldt .

* Da - Baden-Badener Marionettentheater gibt hier vom 24 .
bis 30 . November im Saale des Künstlerhauses ein Gastspiel.
Die Marionetten des Herrn Ivo P u h o n n y , des Veranstalters
der Spiele , hatten schon anlählich der beiden früheren Gastspiele
beim hiesigen Publikum gvohen Beifall zu verzeichnen. Zurzeit
gastiert das Theater in Berlin . Für das hiesige Gastspiel
kommen verschiedene neu -einstudierte Stücke in Betracht , u. a.
das „Vorspiel auf - ' — - - - - - "

Gesangverein „Badenia ". Der Herrenabend des Gesa
«ins „Badenia " im VevvinSlokalam vergangenen Samstag ,
sich eines regen Besuchs zu erfreuen und nahm einen über
befriedigenden Verlauf . Lus dem reichhaltigen Programm stjl
zunächst die für den Abend gewonnene Kapelle erwähnt , derea l
Darbietungen grossen Beifall fanden. Auch der Vortrag ftft !
Holz und Stroh fand ungeteilte Anerkennung . Die Mann « . !
chöre, unter Leitung des Chormeisters Herrn Rahner , trugen, !
viel zur Verschönerung des Abends bei. Die Gedichte in Kaär . .
ruher Mundart . WaS d'Spahvögel pfeife" und zwei Rechenkünste ]
stücke , erregten vielen Beifall und Verwunderung . Auch int \beiden Lieder für Guitarre fanden eine gut« Aufnahme . Durchs
ansprechenden Quartettvortvag hatten die Herren Schn ,
macher , Hennrich , Kraus und Six viel zum Gelingen !
des Abends beige tragen,. Für den humoristischenTeil sorgten die

"
Herren HauSmann , Lump , Müller und Setter ,

welch letzterer durch seine Schnitzelbank die Allgemeinheit auft
beste unterhielt . Auch der „Graf von Luxemburg" hielt die An. ,
wesenden in Bann und brachte manchen Fünfer -in daS Sänger »j!
fchwein . Zwei Ausschussmitglieder lösten durch ihr Zwiegespräch f
(worüber schweigt des Sägers Höflichkeit ) wahre Lachsalven au».'
Datz die „Badenia " auch noch unter ihren Passiven manch „gott¬
begnadeten Sänger " hat , zeigte «in Doppelquartett , das in
kaum fünf Minuten einen 8stimmigen Chor klangvoll zum Bor» !
trag brachte. Bei der lukullischen Verlosung gab e» viel Er ,
götzliches, wobei der Herbergsvater , Herr Speicher , sich als
Mann vom Fach hervorragend betätige und ungeteüte Auer. ;
kennung fand.

aus „Faust " . Mi
Beweis erbringen ,
nettenbühne miffi

Der Mühlbur
am Samstag in k
den" in Mühlbuq
nrilien-Unterhaltu ,
stücken und Begrü
Link als erste Gl
lied" zu Gehör . «

Bekanntmachung .
Wegen des SamStag , den 18 . dS. Mt », zum Gedächtnisan die Völkerschlacht bei Leipzig in der evangelischen Stadt¬

kirche stattfindenden MilitärgotteSdienstes wirb der Wochen¬markt an diesem Tage nicht ans dem Marktplatz , sondern
ans dem Ludwig « und Stephauplatze abgehalten werden.

Karlsruhe , den 12. Oktober 1918.
Der Stadtral :

* *77 Siegrist ._ Lacher .

1 / '

Achtung !
Einige Tausend ftühere Schul¬

hefte verkaufe ich. um rasch da¬
mit zu räumen , je 8 Stück zu
18 , 2« und 28 Pfg . , solange
Vorrat . Dieselben eignen sich
noch sehr gut für den Hausbedarf
selbst, sowie für die Kinder als
HauShest. Nur beim
Pallmer , Luisenstratze89
zu haben. 3872

al ^ üppnrrerstr . 23 , S. Stock,w . rechts, ist ein unmöbliertes
Manfarden -Zimmer sofort zu
vermieten. 4013

Wir benötigen 33V « Paar

Kktriebrhiin-sihuhk
Angebots-Formulare find auf

unserm Geschäftszimmer (Rr . 6,
Kaiserallee 11) erhältlich, wo¬
selbst auch Muster aufliegen.

Angebote sind unter Vorlage
von Gegenmustern bis spätestens
21 . Oktober d». I ». bei uns
einzureichen .

Auswärtige Firmen kommen
für vorstehende Lieferung nicht
in Betracht. 4063

Karlsruhe , 14. Oktober 1913.
Städtische » Gaswerk .

Aqmrm
Verschiedene H t

werden billig abg
Städtische Gar . „

Fahrradhaus
, | rM auf“

Filiale Karlsruhe
Adlerstrasse 8. — Tel . 3196.

Unserer Kundschaft sowie der gesamten Arbeiterschaft
Ton Karlsruhe und Umgebung zur Nachricht, dass sich unsere
Verkaufsräume sowie Reparatur -Werkstfitte für
Fahrräder , Nähmaschinen and Sprechapparate
wieder

befindet.
Ferner empfehlen wir einen grossen Posten

zu dem äusserst
billigen Preise von

Die Platten sind neu, doppelseitig bespielt and von vorzüglicher
Qualität.

ScbaUplattett 75 PfS.

Um geneigten Zuspruch bittet 4072

Fahrradhaus „Frisch auf“
Filiale Karlsruhe — Adlerstr . 8.
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